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Tiefer Fall im 
hohen Norden: 
Verluste für SPD
Zugewinne für CDU in Schleswig-Holstein
Die Sozialdemokraten von 
Ministerpräsident Torsten 
Albig haben die Land-
tagswahl in Schleswig-
Holstein klar verloren. 

Kiel. Gut vier Monate vor der 
Bundestagswahl wurde die bis-
her oppositionelle CDU gestern 
mit großem Abstand stärkste 
Kraft. Nach der verpatzten Saar-
land-Wahl muss SPD-Kanzler-
kandidat Martin Schulz den 
nächsten Dämpfer für den er-
hofften Machtwechsel im Bund 
hinnehmen. Dagegen bekommt 
die Union von Kanzlerin Ange-
la Merkel Rückenwind für die 
noch wichtigere Wahl in Nord-
rhein-Westfalen in einer Woche 
und die bundesweite Entschei-
dung im September.

Offen ist, welche Koalition 
künftig das nördlichste Bundes-
land regieren wird. Der Wahl-
sieger, CDU-Spitzenkandidat  
Daniel Günther, strebt ein 
Bündnis mit Grünen und FDP 

(Jamaika) an. Die Grünen fa-
vorisieren aber eine Ampel mit 
SPD und FDP, für die es eben-
falls eine Mehrheit gibt. Mög-
lich wäre auch eine große Koali-
tion aus CDU und SPD. Für die 
in den vergangenen fünf Jahren 
regierende Küstenkoalition aus 
SPD, Grünen und SSW – die Par-
tei der dänischen Minderheit – 
reicht es nicht mehr. Nach den 
Hochrechnungen von ARD und 
ZDF kommt die CDU auf 32,3 
bis 32,9 Prozent. Zweitstärkste 
Kraft wurde die SPD mit 26,7 bis 
26,9 Prozent. Dahinter folgen 
die Grünen mit 12,9, die FDP 
mit 11,0 bis 11,5 und die AfD 
mit 5,8 bis 5,9 Prozent. Die Lin-
ke verpasste mit 3,6 bis 3,7 Pro-
zent den Einzug in den Landtag. 
Die bislang darin vertretene Pi-
ratenpartei fliegt raus. Der SSW 
kommt auf 3,4 bis 3,5 Prozent. 
Die CDU holt im neuen Landtag 
24 Sitze, die SPD 20. Die Grünen 
erringen 10 Mandate, die FDP 
8, die AfD 4 und der SSW 3. Die 
Wahlbeteiligung stieg auf 65 bis 
65,5 Prozent. Seite 14

Oberstadt-Haus nach Brand unbewohnbar
Marburg. Bei einem Feuer in 
einem Haus am oberen Stein-
weg hat es drei Leichtverletzte 
gegeben (Foto: Nadine Weigel). 
Die meisten der elf am Samstag-
morgen im Haus anwesenden 
Menschen retteten sich nach 
Angaben der Marburger Feuer-
wehr in den Garten hinter dem 

Gebäude. Der Brand brach im 
zweiten Stock des Hauses aus, 
Flammen schlugen aus den 
Fenstern.

Aufgrund der starken Rauch-
entwicklung, die über Stunden 
dauerte, und des Löschwassers 
sind die Wohnungen im Haus 
laut Feuerwehr nicht mehr be-

wohnbar. Die Ursache für die 
Flammenentstehung ist eben-
so noch unklar wie die Höhe des 
Sachschadens an der Immobi-
lie. Die Brandbekämpfer rück-
ten nach der Alarmierung gegen 
9 Uhr mit bis zu 70 Einsatzkräf-
ten an – zu langsam, wie Augen-
zeugen behaupten.  Seite 3

Franzosen entscheiden sich für Macron
Der 39-Jährige wird jüngster Präsident der Grande Nation aller Zeiten

Die Franzosen haben mit 
der Wahl von Emmanuel 
Macron zum Präsidenten 
eine Existenzkrise der  
Europäischen Union ab-
gewendet. 

Paris. Der Senkrechtstarter setz-
te sich in der Stichwahl deut-
licher als erwartet gegen seine  
Kontrahentin Marine Le Pen 
durch, die einen brutalen Anti-
EU-Kurs fährt und Frankreich 
aus dem Euro führen will. Der 
39-Jährige wird jüngster franzö-
sischer Präsident aller Zeiten. Er 
gewann das Endduell laut Hoch-
rechnungen mit fast 66 Prozent 
der gültigen Stimmen klar ge-
gen Le Pen, die auf gut 34 Pro-
zent kam. Le Pen hatte im Wahl-
kampf ein Referendum über die 
EU-Mitgliedschaft versprochen. 

Das hätte die Union nach dem 
Brexit der Briten tief ins Mark 
treffen können. „Ein neues Ka-
pitel unserer langen Geschichte  
beginnt heute Abend“, sagte 
Macron. „Ich will, dass es das 
der Hoffnung und des wieder-
ge fundenen Vertrauens ist.“ 

Ipsos schätzte die Wahlbetei-
ligung auf knapp 75 Prozent.  
4,2 Millionen Franzosen hätten 
leere Wahlumschläge oder un-
gültige Wahlzettel abgegeben. 

Der Wahlkampf in Frankreich 
war von Skandalen und über-
raschenden Wendungen ge-
prägt. Kurz vor der Stichwahl 
war ein Hackerangriff auf das 
Team von Emmanuel Macron 
bekannt geworden. Tausende 
Dokumente seiner Mitarbeiter 
tauchten im Internet auf. Ma-
crons Bewegung „En Marche!“ 
sprach von einer „massiven und 
koordinierten“ Attacke.  Seite 15

Emmanuel Macron winkt nach dem Wahlsieg Anhängern zu. Ne-
ben ihm seine Ehefrau Brigitte Macron.  Foto: Michael Kappeler

Suche nach Wehrmachtsandenken
Kasernenkontrollen · Stahlhelmsammlung in Donaueschingen
Berlin. Im Kampf gegen rechts-
extremistische Umtriebe lässt 
die Bundeswehr deutschland-
weit alle Kasernen nach Anden-
ken an die Wehrmacht durch-
suchen. Das hat Generalinspek-
teur Volker Wieker angeord-
net, wie die „Welt am Sonntag“ 
berichtete. Die Teilstreitkräfte 
müssen schon bis zum morgi-
gen Dienstag einen Zwischen-

bericht abliefern, abgeschlos-
sen sein soll die Aktion bis zum 
16. Mai.

Zuvor hatten Ermittler der 
Truppe in einer weiteren Ka-
serne Wehrmachtsdevotiona-
lien entdeckt, und zwar im ba-
den-württembergischen Stand-
ort Donaueschingen. Dort wa-
ren beim Jägerbataillon 292 in 
der Fürstenberg-Kaserne Wehr-

machtsstahlhelme in einer Vi-
trine ausgestellt, wie „Spiegel 
Online“ am Samstag meldete. 
Außerdem stießen Inspekteu-
re auf einen mit Wehrmachts-
andenken ausgeschmückten 
Raum. Hintergrund der Ermitt-
lungen ist der Fall des mutmaß-
lich rechtsextremen Oberleut-
nants Franco A., der unter Ter-
rorverdacht steht.  Seite 13

Dr. Stefan Heck klettert auf der 
CDU-Landesliste nach oben
Rotenburg. Auf ihrem 
110. Parteitag in Roten-
burg an der Fulda ha-
ben am Wochenende 
die Delegierten der Hes-
sen-CDU über die Lan-
desliste für die Bundes-
tagswahl am 24. Septem-
ber abgestimmt. Der heimische 
Bundestagsabgeordnete Dr. 
Stefan Heck (Foto: CDU) verbes-
serte sich von Rang 12 auf Platz 

7 der Liste. Dr. Thomas 
Schäfer, Kreisvorsitzen-
der der CDU Marburg-
Biedenkopf, erklärte: 
„Dieser hervorragende 
Platz ist eine tolle An-
erkennung für seine en-
gagierte Arbeit im Wahl-

kreis und in Berlin.“ Angeführt 
wird die Liste von Dr. Helge 
Braun (Gießen), gefolgt von Dr. 
Michael Meister (Bergstraße).

Spezialisten 
entschärfen 
drei Bomben
Hannover. Es war die größte 
Evakuierungsaktion nach dem 
zweiten Weltkrieg: Rund 50 000 
Menschen mussten gestern in 
Hannover um 9 Uhr ihre Häuser 
in den Stadtteilen Vahrenwald, 
List und Nordstadt verlassen, 
weil mehrere Weltkriegsbom-
ben entschärft werden muss-
ten. Zwei der drei Blindgänger 
machten dabei keine Probleme, 
waren bereits am frühen Nach-
mittag unschädlich gemacht 
worden. 

Eine Fünf-Zentner-Bombe war 
jedoch so stark beschädigt, dass 
ihr Zünder mittels eines Was-
serschneidgeräts entfernt wer-
den musste. Im Anschluss wur-
den die Zünder der drei Bom-
ben kontrolliert gesprengt – ge-
gen 18 Uhr wurde der Sicher-
heitsbereich aufgehoben, die 
Bewohner konnten zurück in 
ihre Wohnungen. Seite 28

Guten Morgen!
So wie Griechenlands Steuer-
fahnder demnächst arbeiten, 
würden wir gern Urlaub ma-
chen: Zumindest für jene Spezi-
altruppe, die in den Touristen-
hochburgen Schwarzarbeit und 
Rechnungstricksereien auf-
spüren soll, haben sich sicher-
lich viele Beamte freiwillig ge-
meldet. Die hellenische Fiskus-
Taskforce darf sich, leger in Ber-
mudashorts gekleidet und mit 
dem einen oder anderen küh-
len Drink in der Hand, unters 
Volk mischen, um all jenen das 
Handwerk zu legen, die illegal  
hinter der Bar stehen oder 
Strandliegen vermieten, ohne 
Quittungen auszustellen. Selten 
war öffentlicher Dienst schöner.

DIE WELT
Tauschhandel in Nigeria
Für die Entlassung von Ter-
rorverdächtigen ließ Boko 
Haram dutzende entführte 
Schülerinnen frei.

Seite 14

WIrTschafT
Netzausbau läuft an
Die Bundesnetzagentur 
hofft, dass der Ausbau durch 
die Nutzung von Erdkabeln 
endlich in Fahrt kommt.

Seite 27

VErMIschTEs
Tod vor Rekordversuch
Der 85-jährige Min Bahadur 
Sherchan wollte den Mount 
Everest besteigen – kurz vor-
her versagte sein Herz.

Seite 28

TaGEsschaU

sPÄTMELDUNG ++23.05++
Anführer der Terrormiliz 
IS in Afghanistan getötet
Kabul. Spezialkräfte der af-
ghanischen Armee haben 
offiziellen Angaben zufol-
ge den Anführer der Terror-
miliz Islamischer Staat (IS) in 
Afghanistan, Abdul Hasib, 
getötet. Das teilte der af-
ghanische Präsidentenpalast 
gestern mit. Die Operation 
in der Provinz Nangarhar 
habe bereits vor einer Wo-
che stattgefunden – einen 
Tag, nachdem zwei US-Sol-
daten in Afghanistan umge-
kommen waren. 

WETTEr

Seite 29
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HSV weiter 
in Not
0:0 hilft aber auch 

Gegner Mainz im 
Abstiegskampf nicht.

Seiten 18 und 19 

Wann Vögel 
Hilfe brauchen
Experte erklärt, wie man 
Jungvögeln richtig hilft 
und wann besser nicht.

Seite 2

Retter der  
zerbrechlichen Schätze
Glasmalermeister Michael Hartmann 
restauriert im alten Münchhäuser 
Bahnhof historische Fenster. 
 Seite 9
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Gewobau fordert Fokus auf Mittelschicht
Abriss samt größerer, höherer Neubauten: Plädoyer für „großen stadtgestalterischen Wurf“ am Erlenring

Die Gewobau investiert  
in diesem Jahr mehr als  
14 Millionen Euro in  
Neubau, Modernisierung 
und Instandhaltung ihrer 
Immobilien. Die Vision  
des kommunalen Unter-
nehmens: ein neues 
Wohnviertel am Erlenring.

von Björn Wisker

Marburg. Der Abriss der be-
wohnten, 70 Jahre alten Häu-
ser gegenüber von Marktdrei-
eck und Erlenringcenter ist ei-
ne „ernste Überlegung“, sagt 
Bernd Schulte, Gewobau-Ge-
schäftsführer im OP-Gespräch. 
Anstelle von bisher 60 Apart-
ments könnten  moderne, grö-
ßere und höhere Häuser ent-
stehen, die Platz für 100 wei-
tere Zentrumswohnungen bie-
ten. Der Bebauungsplan gebe es 
her, die Geschosszahl aufzusto-
cken – bis auf die Höhe der bei-
den Einkaufszentren.

„Die Möglichkeiten zur Lü-
ckenbebauung in der Kernstadt 
sind überschaubar, ein gro-
ßer, stadtgestalterischer Wurf 
wie dieser am Erlenring hat 
viel Charme“, sagt Schulte. Al-
lerdings werde man das Pro-
jekt weder gegen den Willen der 
Mieter-Mehrheit – denen wohl 
vorübergehende Alternativ-Un-
terbringungen angeboten wür-
den – noch ohne das Okay des 
Magistrats angehen. „Wenn 
die Stadt das mitträgt, machen 

wir das. Ansonsten ist das vom 
Tisch.“ 

In den nächsten zwölf Mo-
naten müsse jedenfalls seitens 
der Politik und der Stadt eine 
Grundsatzentscheidung gefällt 
werden, wie man konkret das 
unvermindert große Problem 
der Wohnungsnot – speziell ab-
seits des studentischen Woh-
nens – lösen wolle. „Es muss sich 
etwas bewegen. Für die breiten 
Schichten, etwa die Normalver-
diener bei Behring, im Klinikum 
oder an der Universität – weni-
ger für Arbeitslose und Gering-
verdiener – fehlt es weiter an 
Wohnraum, die bekommen in 
Marburg praktisch nichts. Da 
müssen Stadt und Politik end-
lich ihr Augenmerk drauf rich-
ten“, sagt Schulte. Ansprüche 
auf einen Wohnberechtigungs-
schein und Aussicht auf eine der 
830 in Sozialbindung befindli-
chen Wohnungen, konkretisiert 
Prokurist Matthias Knoche, hät-
ten in Marburg die wenigsten 
aller Wohnungssuchenden.

Bauerbach und Co. könnten 
Richtung Lahnberge wachsen

Die Gewobau, Eigentümer 
von 2 632 Apartments, hält ei-
ne Durchschnittskaltmiete von 
rund fünf Euro pro Quadrat-
meter aufrecht, ein Maximum 
von etwa 8,50 Euro sei nur für 
hochmoderne Apartments in  
den wenigen Toplagen (et-
wa Weidenhausen, Oberstadt, 
Uferstraße) denkbar. Zum Ver-
gleich: Laut Online-Immobilien- 
Portalen liegen die meisten  

aktuellen Vermietangebote in 
der Innenstadt zwischen elf und 
zwölf Euro pro Quadratmeter. 
Einer aktuellen Immowelt-Ana-
lyse zufolge ist Marburg – in 
Bezug auf Kleinwohnungen – 
die 13.-teuerste Universitäts-
stadt Deutschlands, der Durch-
schnittsquadratmeterpreis be-
zogen auf alle Wohnungen ist 
binnen fünf Jahren um 15 Pro-
zent von 8,40 Euro auf 9,70 Euro 
gestiegen (die OP berichtete).

Ein weiterer Plan der Gewobau 
könnte indes die Debatte um ei-
nen „Stadtteil Lahnberge“ neu 
entfachen: Neubauaktivitäten, 
speziell Geschoss- und Mehr-
familienhausbau sollten etwa 
auf Bauerbach, Ginseldorf und 
Schröck ausgedehnt werden. 

Mit solch einem Schritt würden 
die Außenstadtteile zumindest 
schrittweise näher an den Kli-
nik- und Universitätsstandort 
heranrücken. „Auf andere Art, 
als auf Flächen in den Stadttei-
len zu bauen, wird sich die Woh-
nungsnot nicht lindern lassen. 
Schon gar nicht mit Blick auf Fa-
milien, auf die nötigen, weil feh-
lenden größeren Wohnungen.“ 
Im Hochpreis-Segment und im 
Sozialwohnungsbereich gebe es 
in der Stadt seit mehreren Jah-
ren „glücklicherweise einige Be-
wegung“, der Sektor mit Mie-
ten zwischen sieben und zehn 
Euro pro Quadratmeter – zumal 
in Wohnungen, die groß genug 
für Familien seien – werde aber 
„vernachlässigt“. 

Seit Jahren lehnen jedoch viele 
politische Entscheidungsträger 
die Bebauung der Lahnberge, 
eine Infrastruktur- Errichtung 
etwa durch die Ansiedelung von 
Lebensmittelmärkten ab. Ne-
ben den generell hohen Baukos-
ten und den Grundstücksprei-
sen seien es vor allem die „über-
zogenen energetischen Vor-
gaben“, die einen Wohnungs-
bau zu letztlich bezahlbaren 
Mieten in der Universitätsstadt 
„fast unmöglich machen“, er-
klärt Schulte.

Mehr als zwölf Millionen Euro 
gibt die Gewobau in diesem  
Jahr indes für Neubau, weitere 
zwei Millionen für Instandset-
zungen, Reparaturen im Be-
stand aus. 

Bautätigkeiten in Marburg konzentrierten sich zuletzt auf Sozialwohnungen und Studentenapart-
ments. Die Gewobau sorgt sich um Platz für Familien in der Stadt.  Foto: Björn Wisker

n Neubauten an der Poitier-
straße in Weidenhausen 
n Bebauung von Flächen „Am 
Krekel“ nahe Stadtwerke-Zen-
trale und Südbahnhof
n Bis zu 40 Neubauwoh-
nungen in Wehrda auf einem 
Grundstück in der „Magdebur-
ger Straße“ 
n Neubau der Ergotherapie-
schule in Cölbe nahe des Se-
niorenheims der Marburger 

Altenhilfe „Am Schubstein“
n Bau von zwölf Sozialwoh-
nungen in der „Graf-von-Stauf-
fenberg-Straße“
n Zudem stehen bestandser-
setzende Neubauten im Wald-
tal, am „Försterweg“ und im 
„Ginseldorfer Weg“ an
n Dutzende Instandhaltungs- 
und Modernisierungsvor-
haben, unter anderem in der 
„Sudetenstraße“

perspektiv-vorhaben der gewobau

Wehr verhindert Ausbreitung auf Nachbar-Häuser
„Sehr schwieriger Einsatz“: Oberstadt-Haus nach Wohnungsbrand unbewohnbar · Kripo ermittelt Ursache

Ein Wohnungsbrand am 
oberen Steinweg hat am 
Samstagmorgen einen 
Feuerwehreinsatz aus-
gelöst. Es gab drei Leicht-
verletzte, die Ursache für 
die Feuerentstehung ist 
noch unklar.

Fortsetzung von Seite 1 
von Björn Wisker 
und Nadine Weigel

Marburg. Graue Rauchschwa-
den hüllen den Steinweg ein, 
beißender Geruch zieht durch 
die Oberstadt. Die Besucher des 
nahen Flohmarkts halten sich 
Taschentücher oder Schals vor 
den Mund, Nachbarn schließen 
die Fenster, um dem Qualm aus 
dem zweiten Stock des Wohn-
hauses neben dem Filmkunst-
theater zu entgehen. 

„Alles, was man besitzt, ist zer-
stört. Das ist eine Katastrophe 
für die Betroffenen“, sagt Mu-
riel Heger, die wie Dutzende an-
dere an einem Flohmarktstand 
den laufenden Rettungseinsatz 
beobachtet. „Völlig aufgelöst“ 
seien die Bewohner, erzählt 
später der Vater eines Betroffe-
nen. Viele kommen nach Feu-
erwehrangaben vorübergehend 
bei Bekannten unter – denn das 
Haus ist vorerst unbewohnbar, 

das Gebäude, in dem auch ein 
Brautmodeladen untergebracht 
ist, ist verraucht, voller Lösch-
wasser und nicht mehr nutzbar.

Drei der elf zum Brandzeit-
punkt im Haus anwesenden 
Bewohner mussten nach Aus-
sagen von Einsatzleiter Andreas 
Brauer ärztlich behandelt wer-
den, die meisten konnten sich 
zuvor selbst retten. Ersten Er-
kenntnissen zufolge handelt es 
sich bei der Wohnung, aus der 
über Stunden ohne Unterlass 
Rauch dringt, um eine Studen-
ten-WG. Zwischenzeitlich dro-

hen die Flammen auf Nach-
bargebäude überzugreifen –  
eine in der Oberstadt besonders  
hohe Gefahr. 

„Brände in diesem Gebiet sind 
immer eine große Herausforde-
rung“, erklärt Brauer. Die dich-
te Bebauung, die schmalen  
Wege, die Einschränkung, das 
Feuer nur von einer Seite an-
greifen zu können, und die ge-
nerelle Beschaffenheit der Ge-
bäude – viele Fachwerkhäuser – 
machten die Brandbekämpfung 
besonders schwierig. Es habe 
sich um einen „sehr anstren-

genden“ Einsatz gehandelt, die 
Brandlast im Haus habe den 
„fulminanten Verlauf“ des Feu-
ers begünstigt.

Augenzeugen zeigen sich 
irritiert über Reaktionszeit

Nachbarn sorgten sich am 
Sonntag wegen der starken 
Rauchgerüche, dass erneut ein 
Feuer ausgebrochen sei. Die 
Wehr überprüfte das und gab 
Entwarnung, teilte die Leitstelle 
auf OP-Anfrage mit. Die Krimi-
nalpolizei hat die Ermittlungen 

zur Brandursache aufgenom-
men, im Laufe dieser Woche 
könnte es Ergebnisse geben. 

Mehrere Flohmarktbesucher, 
die die Rettungskräfte alar-
mierten, äußern indes Verwun-
derung an der mutmaßlich zu 
langen Reaktionszeit der Wehr. 
„Es hat ewig gedauert, bis ein 
Leiterwagen hier war, Wasser 
lief, tatsächlich gelöscht wur-
de – und das an einer so proble-
matischen Stelle“, sagt etwa die 
31-jährige Janine P. im Gespräch 
mit der OP. Sie spricht von rund 
20 Minuten, die zwischen Erst-
Alarmierung und Eintreffen des 
ersten Löschfahrzeugs vergin-
gen. Und das, obwohl die Feu-
erwache Wilhelm-Roser-Straße 
nur wenige Hundert Meter ent-
fernt ist und die gesetzlich vor-
gegebene Hilfsfrist zehn Minu-
ten beträgt. Die Verzögerungen 
beobachtete auch Hans Duksch, 
schon die Alarmierung ab 9 Uhr 
sei „schwierig“ gewesen, auf der 
Notrufnummer 112 sei mehr-
fach niemand rangegangen. 

Die Wehr war mit 70 Akti-
ven vor Ort, bezeichnet die Be-
obachtungen der Zeugen als 
„unerfreuliche Kommentare“. 
In sozialen Netzwerken schlägt 
den Ehrenamtlichen jedenfalls 
viel Lob und Dank entgegen.

Die Feuerwehr rückte am Samstagmorgen mit mehr als 40 Einsatzkräften an, um den Brand in  
einem Haus am oberen Steinweg zu bekämpfen.  Foto: Nadine Weigel

Das ist schon eine heftige 
Nummer, die Marburger 
Feuer wehrleute bei Einsätzen 
wie am Steinweg abziehen. Da 
schlagen den Aktiven einfach 
mal nonchalant Flammen aus 
Fenstern entgegen, vom dich-
ten Rauch sind sie eingehüllt, 
aber in aller Seelenruhe, als 
ob sie gerade ein Fertiggericht 
kochen, schießen sie Wasser 
ins große Nichts. Viele erah-
nen ja die Gefahr, die Risiken 
– man hat ja nicht zuletzt 
dank Hollywoodfilmen zu-
mindest eine diffuse Vorstel-
lung von dem, was da so pas-
siert. Was bei all der Löscherei 
aber so gar keine Beachtung 
findet, ist das Thema Hygiene. 
Denn der Rauch, der den hal-
ben Samstag durch die Ober-
stadt zog, den Steinweg im-
mer wieder komplett ein-
nebelte, setzt sich wahrlich in 
jeder Kleidungsfaser, auf je-
dem Millimeter Haut fest. Also 
ist da nach erfolgreichem Ein-
satzende für die Wehren nix 
mit Durchatmen, vielmehr 
geht es bei den Brandbekämp-
fern lediglich zum nächsten 
Hochleistungs-Einsatz: Wa-
schen, Schrubben, Rubbeln, 
Duschgel, Shampoo, Seife – 
minutenlang. Da kommt so 
mancher beinahe so sehr ins 
Schwitzen wie zuvor im Ange-
sicht der Flammen.

von
Björn Wisker

LieBe LeseRin, 
LieBeR LeseR!

Meldungen

Vortrag zu 
Friedensarbeit
Marburg. Im Rahmen der Ring-
vorlesung „Konflikte in Gegen-
wart und Zukunft“ wird heu-
te die Erziehungswissenschaft-
lerin Daniela Pastoors um 18.30 
Uhr einen Vortrag zum The-
ma „Friedensarbeit – gut be-
raten?! Wie Friedensprozesse 
und -fachkräfte begleitet wer-
den“ halten. Der Vortrag findet 
im Raum +1/0010 im Hörsaal-
gebäude (Biegenstraße 14) statt.

neuer Malkurs 
Auf der Weide
Marburg. Malkurs im Begeg-
nungszentrum Auf der Weide: 
Morgen treffen sich Anfänger 
und Fortgeschrittene für zwei 
Stunden im Seminarraum des 
Hauses, um unter Anleitung von 
Anita Badenhausen zahlreiche 
Tipps und Anregungen für das 
Aquarellmalen zu erfahren und 
zu erproben. Ein neuer Kurs be-
ginnt morgen um 10 Uhr (Teil-
nahmegebühr: 51 Euro). An-
meldung ist vom Veranstalter 
erbeten. Kontakt: 06421 / 1714 
222 oder E-Mail bei temme@ 
marburger-altenhilfe.de.

Begegnungsfest 
ist ein Thema
Marburg. Der Ortsbeirat Cam-
pusviertel trifft sich morgen 
um 19 Uhr im VHS-Gebäude 
(Deutschhausstraße). Das Gre-
mium beschäftigt sich während 
der Sitzung unter anderem mit 
dem Thema Begegnungsfest. 
Das geht aus der Tagesordnung 
hervor. 

Björn Wisker
0 64 21/409-352
Manfred Hitzeroth
0 64 21/409-355

Franz-Tuczek-Weg 1
35039 Marburg

E-Mail: marburg@op-marburg.de
Fax: 0 64 21/409-302

KontaKt

Ein Video zu diesem Thema 
sehen Sie unter
www.op-marburg.de
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